22. Sonntag im Jahreskreis
 II





        A-22

2008 - mit Diamantener Hochzeit des Ehepaar Schreier

1. Lesung: Jer 20, 7-9

2. Lesung: Röm 12, 1-2

Evangelium: Mt 16, 21-27

zu Beginn:

Ich begrüße alle sehr herzlich, 

besonders aber das Jubelpaar (- Kurt und Gerti -) Schreier.

Wir freuen uns, daß Kurt und Gerti

heute mit uns

ihre Diamantene Hochzeit feiern.
Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns am Kreuz eine Liebe erwiesen, 


die treu ist bis zum Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
V:
Durch deine Auferstehung (- und Himmelfahrt -) 

hast du unserem Leben 


in dir eine ewige Zukunft bereitet. 

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In der Sendung deines Geistes und im Sakrament der Ehe 


schenkst du uns deine bleibende Gegenwart.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.
Tagesgebet:

„Allmächtiger und barmherziger Gott,

wir sind dein Eigentum,

du hast uns in deine Hand geschrieben.

Wir danken dir für das große Geschenk

von 60 gemeinsamen Jahren,

und bitten dich für das Jubelpaar Kurt und Gerti Schreier

- aber auch für alle und die ganze Pfarrgemeinde:

Halte fern, was uns gefährdet,

und nimm weg, was uns an Seele und Leib bedrückt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jer 20, 7-9
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Jeremia sprach:
Du hast mich betört, Herr, 
und ich ließ mich betören; 
du hast mich gepackt und überwältigt.

Zum Gespött bin ich geworden den ganzen Tag, 
ein jeder verhöhnt mich.
Ja, sooft ich rede, muß ich schreien, 
„Gewalt und Unterdrückung!“ muß ich rufen.

Denn das Wort des Herrn bringt mir den ganzen Tag 
nur Spott und Hohn.
Sagte ich aber: 
Ich will nicht mehr an ihn denken 
und nicht mehr in seinem Namen sprechen!, 
so war es mir, 
als brenne in meinem Herzen ein Feuer, 
eingeschlossen in meinem Innern.

Ich quälte mich, es auszuhalten, 
und konnte nicht.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 63, 2-5. 6a. 8a
(Kurzfassung)
KV:
GL 676 (= GL 754); GLÖ 420; T 2086
K:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“

A:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“

V:
Gott, du mein Gott, dich suche ich,


meine Seele dürstet nach dir.


Nach dir schmachtet mein Leib


wie dürres, lechzendes Land ohne Wasser.

A:
„Meine Seele dürstet allezeit nach Gott.“

V:
Darum halte ich Ausschau nach dir im Heiligtum,


um deine Macht und Herrlichkeit zu sehen.


Denn deine Huld ist besser als das Leben;


darum preisen dich meine Lippen.

A:
„Meine Seele dürstet allezeit nach Gott.“

V:
Ich will dich rühmen mein Leben lang,


in deinem Namen die Hände erheben.


Du wurdest meine Hilfe;


an dir wird satt meine Seele.

A:
„Meine Seele dürstet allezeit nach Gott.“
ZWEITE Lesung 




vgl. Röm 12, 1-2

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Angesichts des Erbarmens Gottes ermahne ich euch,
euch selbst als lebendiges und heiliges Opfer darzubringen, 
das Gott gefällt; 
das ist für euch der wahre und angemessene Gottesdienst.
Gleicht euch nicht dieser Welt an,
sondern wandelt euch und erneuert euer Denken, 
damit ihr prüfen und erkennen könnt, 
was der Wille Gottes ist: 
was ihm gefällt, was gut und vollkommen ist.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Wer sein Leben retten will, wird es verlieren; 

wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, 

wird es gewinnen.“ (vgl. Mt 16, 25)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 16, 21-27)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Der Menschensohn wird leiden hier. - 


Wenn du nicht glaubst, dann weg mit dir. - 


Wie Gott es will, so folge mir. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Nach meinem Tod, ihr werdet seh´n, - 



der Menschensohn wird aufersteh´n - 



und dann zum Vater heimwärt´s geh´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Wie ich für Heil ein Opfer bin, - 



nehmt euer Kreuz und gebt euch hin, - 



das Leben wird dann euch Gewinn. -


Halleluja.


oder:

V:
4.
Wie ich für Heil ein Opfer bin, - 



nimm du dein Kreuz und gib dich hin, - 



das Leben wird dann dein Gewinn. -


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
Wir feiern froh in dieser Zeit - 



das Mahl erlöster Christenheit; -



bis Christus kommt in Herrlichkeit. -


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 16, 21-27

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jenen Tagen
begann Jesus, seinen Jüngern zu erklären, 
er müsse nach Jerusalem gehen und von den Ältesten, 
den Hohenpriestern und den Schriftgelehrten vieles erleiden; 
er werde getötet werden, 
aber am dritten Tag werde er auferstehen.
Da nahm ihn Petrus beiseite 
und machte ihm Vorwürfe; 
er sagte: 
Das soll Gott verhüten, Herr! 
Das darf nicht geschehen!
Jesus aber wandte sich um 
und sagte zu Petrus: 
Weg mit dir, geh mir aus den Augen! 
Du willst mich zu Fall bringen; 
denn du hast nicht das im Sinn, was Gott will, 
sondern was die Menschen wollen.
Darauf sagte Jesus zu seinen Jüngern: 
Wer mein Jünger sein will, 
(- der -) verleugne sich selbst, 
nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach.
Denn wer sein Leben retten will, 
wird es verlieren; 
wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, 
wird es gewinnen.
Was nützt es einem Menschen, 
wenn er die ganze Welt gewinnt, 
dabei aber sein Leben einbüßt? 
Um welchen Preis 
kann ein Mensch sein Leben zurückkaufen?
Der Menschensohn wird mit seinen Engeln 
in der Hoheit seines Vaters kommen 
und jedem Menschen vergelten, 
wie es seine Taten verdienen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Vor 10 Jahren haben wir die Goldene Hochzeit gefeiert.

Erst damals haben wir in der Pfarrgemeinde das Ehepaar Schreier 

richtig kennengelernt. - Denn meist waren sie zuvor am Semmering 

und in Gablitz.

Wir staunen in Dankbarkeit, was aus den letzten Jahren geworden ist:

Es sind 60 Jahre geworden - und eine wunderschöne Zeit 

der gemeinsamen Eingebundenheit 

in das Leben und in die Familie der Pfarrgemeinde.

Wir alle freuen uns heute mit dem Jubelpaar über das Glück, 

das Ihr füreinander seid,

aber auch gemeinsam für uns - für unsere Pfarre.

Ich glaube schon, daß Euch das gemeinsame Leben 

- eingebettet in das Leben der Pfarrgemeinde - 

in den letzten 10 Jahren sehr viel bedeutet hat.

Ihr wart füreinander eine große Stütze - 

und Ihr habt uns allen ein wunderbares Beispiel gegeben, 

daß man auch im hohen Alter glücklich sein kann - 

und noch immer verliebt!

II.

Ich habe für diesen Jubelgottesdienst keine eigenen Lesungen ausgesucht.

Das Hohelied der Liebe hätte ja wunderbar gepaßt,

aber die Schrifttexte des heutigen Sonntags beinhalten sicher auch 

ein gutes Wort für Euch.

Aus der ersten Lesung „Spott und Hohn“ treffen sicher nicht zu.

Ein schöner Satz ist aber in der Klage verborgen:

„Es war mir, als brenne in meinem Herzen ein Feuer“.

So ist es ja den Emmausjüngern ergangen, als Jesus mit ihnen unterwegs war: „Brannte uns nicht das Herz in der Brust, als er unterwegs mit uns redete“.

Das Feuer im Herzen ist Gott selber, das Feuer des Heiligen Geistes, 

das ist die Liebe, die Begeisterung, die wir haben am Leben, 

die Freude an Gott, der Wunsch und Antrieb, füreinander dazu sein ...

Wir sind dankbar für das Feuer in unserem Herzen.

Der heilige Augustinus hält ein brennendes Herz in der Hand,

zum Zeichen dafür, daß er eines in sich hatte.

Die Jubilare werden heute einander die Hand geben wie vor 60 Jahren - 

und vor uns allen bekunden, was sie einander bedeuten.

III.

In der zweiten Lesung hat Paulus uns ermutigt:

Wir alle sollen füreinander ein „lebendiges und heiliges Opfer“ sein.

Das füreinander Dasein ist manchmal vordergründig ein Opfer.

In sich aber führt es zum Leben:

Wer sein Leben verliert - nämlich das große Glück hat, 

für jemanden oder etwas dazusein - wird das Leben gewinnen.

Das Ehepaar Schreier hat sich im Ja-Wort zueinander

wirklich die Perle im Ackerboden erworben -

und nach 60 Jahren auch verdient!

IV.

Das Evangelium lädt ein, so manches Kreuz auf sich zu nehmen.

Mit dem Alter kommen manche Kreuze von selber.

Man braucht sich keine aussuchen.

Für uns alle aber gilt: Wir sind auf dem Weg nicht allein.

Immer ist Jesus gegenwärtig, auch wenn er scheinbar schläft, 

wie damals im Boot, das fast untergegangen wäre.
Jesus ist unser Leben - auch im Tod.

Der Höhepunkt der heutigen Frohbotschaft ist die Verkündigung:

Am dritten Tag wird Jesus auferstehen.

Und nicht nur er wird auferstehen.

Wir alle haben in Gott eine Zukunft.

Auch wenn es im Himmel keine Ehe und kein Ehesakrament 

mehr geben wird - Liebe wird alles übertreffen.

60 Jahre miteinander haben Euch auch reifen lassen 

in der Erkenntnis, was (auch) Gott für Euch bedeutet.

Es ist ein großes Glück, erfüllt zu sein von Liebe.

Festakt:

So bitte ich das Jubelpaar ... 

Reicht Euch in Dankbarkeit vor Gott die Hand, 

wie Ihr es vor sechzig Jahren getan habt.

Wir wollen um Gottes Segen bitten, 

damit Ihr in ihm geborgen bleibt bis ans Ende Eures Lebens.

(- Wenn neue Ringe zu segnen sind:

Zuvor aber wollen wir die Ringe segnen, 

die zum Jubiläum neu angeschafft wurden:

Wie der Ring den Finger ganz umschließt, 

so umschließe das Band der Treue jene beiden, 

welche diese Ringe tragen. Darum bitten wir: 

Herr Jesus Christus, segne + die Ringe 

und schütze diese Ehe vor allem, was sie je bedroht, 

der du lebst und herrschest in alle Ewigkeit. Amen.
 -)

(Anstecken der Ringe)

(Der Zelebrant umwindet die ineinandergelegten Hände mit der Stola, 

legt darüber seine rechte Hand und spricht:)

Segnung des Jubelpaares:

Z.: Herr und Gott, wir preisen deinen Namen, 

denn du hast dieses Ehepaar 

in guten und in bösen Tagen mit deinem Schutz begleitet.

Schenke ihm die Fülle deines Heils.

Segne +  dieses Jubelpaar, 

das gekommen ist, um dir zu danken.

Wir bitten um die Gnade, daß diese Ehegatten dich in frohen Tagen loben, in der Trauer bei dir Trost finden und in der Not deine Hilfe erfahren. Gewähre ihnen ein hohes Alter in Gesundheit, schenke ihnen Weisheit 

des Herzens und Stärke des Glaubens. Gib ihnen einst 

die Vollendung in deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.

Fürbitten:

Gott, unser Vater. Von dir kommt jede Liebe, 

in dir hat jede Gemeinschaft ihren Bestand. Höre unsere Bitten:

1. Erneuere in unserem Jubelpaar die Gnade des Ehesakramentes!

2. Schenke ihnen täglich neu Liebe, Geduld und Güte!

3. Sei ihnen Halt in guten, aber auch schweren Tagen,

erhalte sie in Gesundheit 

und schenke ihnen noch viele glückliche Tage 

der Gemeinsamkeit.

4. Segne ihre Familie, alle Verwandten und Freunde.

5. Schenke unseren verstorbenen Angehörigen 

in dir die Fülle des Heils.

So rufen wir voll Vertrauen zu dir im Namen Jesu, deines Sohnes. 

Durch ihn sei dir in der Gemeinschaft der Gläubigen Lob und Ehre 

in Ewigkeit.

Amen.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

- und im Leben füreinander -

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 478 (Hochgebet II)

II. Hochgebet (überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 


A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, immer und überall zu danken

durch deinen Sohn Jesus Christus.

(3)  Er ist dein Wort,

durch ihn hast du alles erschaffen.

Ihn hast du gesandt als unseren Erlöser und Heiland.

(13)  Er ist Mensch geworden durch den Heiligen Geist,

geboren von der Jungfrau Maria.

Um deinen Ratschluß zu erfüllen


und dir ein heiliges Volk zu erwerben,

hat er sterbend die Arme ausgebreitet am Holz des Kreuzes.

Er hat die Macht des Todes gebrochen 

und die Auferstehung kundgetan.


Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


I.

„Wir haben unsere eigenen Pläne,

entwickeln unsere eigenen Vorstellungen

von dem, was werden soll.

Wir fragen selten nach Gottes Plänen

und Gottes Vorstellungen.

So kommt es,

daß Jesus dem Petrus sagen muß:
’Du hast nicht das im Sinn, was Gott will,

sondern was die Menschen wollen’
.

Wir sind so besessen von unseren Ideen,

daß wir sie Gott geradezu aufzwingen möchten.

Das zieht sich bis in unser Gebet hinein.

Wir versuchen ständig,

Gott für unsere Ziele zu gewinnen;
unsere Aufgabe wäre,

uns für die Ziele Gottes gewinnen zu lassen.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„Wir haben unsere eigenen Pläne,

entwickeln unsere eigenen Vorstellungen

von dem, was werden soll.

Wir fragen selten nach Gottes Plänen

und Gottes Vorstellungen.

Wir sind besessen von unseren Ideen,

daß wir sie Gott geradezu aufzwingen möchten.

Das zieht sich bis in unser Gebet hinein.

Wir versuchen (sehr oft),

Gott für unsere Ziele zu gewinnen.

Unsere Aufgabe wäre,

uns für die Ziele Gottes gewinnen zu lassen.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du hast Kurt und Gerti Schreier

in unauflöslicher Ehe verbunden.

In guten und bösen Tagen

bist du ihnen nahe geblieben.

Schenke ihnen weiterhin deinen Segen,

Gesundheit, Eintracht und Frieden

und uns allen dereinst die Fülle deiner Liebe 

in deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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